1. Akt
1. Szene

Xare, Henni, Rüdiger
Xare
hängt ziemlich schlampig Wäsche auf.
Henni
(suchend von li.): Herr Ober? Herr Ober?

Xare
(wirft einen vorsichtigen Blick): Auweh, moant die mi?

Henni
(sieht ihn): Ja sajen Se mal, wat tun Se denn da?

Xare:
Schwammerl brocka, siehgst doch.
Henni
(hat nichts verstanden): Aber det Lokal ist voll hungriger Gäste. Meen Mann zum Beispiel hätte jerne noch een Glas Buttermilch, wäre dat möglich?

Xare
(hat einen einzelnen Socken in der Hand): Oans nach’m andern. Gib ma amoi den andern Socka da (deutet auf Wäschekorb und wedelt mit dem Socken, da sie begriffstutzig schaut).
Henni
(gibt ihm den Socken): Bitte! 

Xare:
Vergelts Gott. (kleine Pause.) Woaßt die strengt mi scho sakrisch o, de Bluats-Aufhängerei (wirkt gleich ein bisschen gebrechlicher).
Henni:
Ja ja doch. Aber die Gäste...

Xare:
Wäsch aufhänga is oafach nix für Mannsbuider, und an Rheumatisch hab i aa (drückt theatralisch die Hand ins Kreuz).
Henni:
Sie Ärmster. Ick weeß ja nich wie ick...

Xare:
Mei dank dir schee (drückt ihr den Wäschekorb in die Hand und setzt sich verstohlen grinsend auf den Hackstock).
Henni 
(schaut verblüfft): Wat denn? Wie denn?

Xare
(holt sich ein Stück Lakritz aus der Tasche): Mei tuat des guat. I hab gar ned gwußt dass’ no so nette Leut gibt.
Henni
(schaut immer noch verblüfft, zuckt dann mit den Achseln und hängt die restliche Wäsche auf): Und wie is et nu mit Ihren anderen Verpflichtungen?

Xare:
Ha?

Henni:
Die Gäste… 

Xare:
Ah so, ja. Woaßt des is a so: Mir san da auf da Alm und da kriagst a Brotzeit wenn der Senner a Zeit hat. 

Henni:
Aber  im Moment...

Xare:
…hab i grad  koa Zeit (schaut ihr genüßlich beim Aufhängen zu). 

Rüdiger
(von li.): Henni ? 

Henni:
Hier Rüdi, hier bin ick. Kiek mal wie urig, die hängen die Wäsche noch auf die Leine (hängt das letzte Stück auf).
Rüdiger: 
Schön schön. Aber komm jetzt, wir müssen gehen, da hinten braut sich ein Gewitter zusammen. Im übrigen glaub ich, ich hab mir eine Blase gelaufen.
Henni:
Quatsch! Allet blauer Himmel. Und vorhin wolltest du doch noch eine Buttermilch.
Rüdiger: 
Aber jetzt will ich ins Tal. Gewitter im Hochgebirge sind extrem gefährlich.

Xare 
(nickt kennerisch): Ja ja, da hat er scho recht.
Henni
(zu Xare): Wat glauben Sie denn? Kommt heute noch een Gewitter?  Als Einheimischer müssen Sie det doch wissen.
Xare:
Oiso freilich hat ma des im Gspür ob a Wetter kimmt... Und i schau halt dann oiwei no nach de Wolpertinger, na woaß i ’s gwieß.

Henni:
Nach wat?

Xare:
Ob d’ Wolpertinger recht tiaf fliagen. 

Henni:
Davon hab ick ja noch nie wat jehört.
Xare: 
Des glaab i scho, Ihr seids ja ned von da.
Rüdiger
(zur fragend schauenden Henni): Er meint von hier.
Xare:
Genau. Woaßt des is a bissl a Geheimnis unter de Senner, weil der Wolpertinger is a ganz a scheichs Viech und scho ganz selten. Die siehgt ma nur ganz früah am Tag so umara hoibe viere. Und wenn die tiaf fliagen dann kimmt am selben Tag no a Wetter.
Henni:
So eenen will ick mal sehn! Det wär ’n Abenteuer

Rüdiger:
Und wie ist es nun heute mit den Gewittern?

Xare:
Kaannt scho sei, dass a Wetter kimmt…
Rüdiger 
(zu Henni): Siehst du, ich hab das im Gespür. Es zieht so ganz seltsam den Nacken herauf (verzieht schmerzlich das Gesicht). 

Xare:
....kaannt aber a sei dass koans kimmt. 

Rüdiger:
Toller Wetterprophet! Ich geh jetzt jedenfalls los, sicher ist sicher.
Henni
(schmollend): Ach Rüdi, alter Spielverderber. Wir wollten doch noch auf ’n Gipfel.
Rüdiger:
Du wolltest! Ich hab eine Blase am kleinen Zeh, da kommt das gar nicht in Fage. Wenn die sich entzündet ist eine Blutvergiftung nicht mehr weit.

2. Szene

Xare, Henni, Rüdiger, Irmi

Irmi
(aus der Alm): Xare? (sieht die drei): Ah da bist. (zu den anderen): Grüaß euch. 

Xare
(überrascht): Servus Irmi. Muaßt jetzt du für d’ Uschi eispringa?

Irmi:
Konnst dir doch denka, dass der Hartl so schnell koa andere find’t. Und i hab grad Urlaub.
Xare:
Hast wieder ned naa sagen könna. Aber für mi is’ guat dass d’ da bist, i woaß ja scho nimmer wo ma der Kopf steht vor lauter Arbat.
Irmi
(lachend): Des siehg i! 

Rüdiger
(zieht die widerstrebende Henni mit sich): Wir gehen dann mal ins Tal. Die Getränke hab ich ja vorhin schon bezahlt.
Irmi:
An Moment no. Ham Sie vielleicht beim Raufgeh was verlorn?

Henni:
Keene Ahnung, wat sollen wa denn verloren haben?

Irmi:
Des möcht i ja von euch wissen.
Rüdiger:
Nichts haben wir verloren. Wer seinen Rucksack ordentlich packt, der verliert nichts.
Irmi:
I hab nämlich da drunt auf dem schmalen Steig durch ’n Wald a Geld g’funden  

Xare:
A Geld? Wo denn?

Irmi: 
Ungefähr 200 Meter unterhalb der Alm im Wald, kurz bevor’s d’ auf d’ Wiesen rauskimmst (zieht Geldschein hervor).
Henni:
Det is ja een Hundert Euro Schein

Irmi: 
Scho der Wahnsinn, oder? I hab no nia an Hunderter gfunden, und dann no mitten in de Berg!
Rüdiger:
Das ist aber seltsam. Kein vernünftiger Mensch nimmt so große Scheine mit auf eine Wanderung.
Irmi:
Des hab i mir aa denkt.

Xare: 
Mei des is halt a Reicher der des verloren hat. Für an soichan is a Hunderter nix. 

Henni
(sarkastisch): Na Sie müssen det ja wissen.
Xare: 
Freile woaß i des. Des is wia mit der Buttermilli. Wann i z’ vui hab na schütt i s’ weg und wann i wenig hab dann mach i aus an’m Liter drei Hoibe. Und jetzt geh weiter Irmi, dass ma was z’ toa kemman. (während er mit Irmi in die Hütte abgeht): Wia geht’s denn der 
Uschi ? 
Irmi:
Der Hax is nur verknackst, nix brocha. In drei Wocha is’ wieder fit, hat der Doktor g’sagt (mit Xare ab in die Hütte). 

Rüdiger: 
Na dann wollen wir jetzt aber auch endlich hinunter ins Tal. Ich glaube ich bekomme auch noch Kopfschmerzen von der Höhenluft (mit Henni li. ab).
Henni
(im Gehen): Wat biste nur für’n jämmerliches Weichei. 
3. Szene

Sunny, Sandra, Kasermandl

Sunny
(mit Sandra von re., keuchend): Da schaugs o (deutet auf Alm), da
 
schaugs o, die schaut genau so aus wia die andern alle.
Sandra
(ebenfalls keuchend): Ja Sunny, i siehgs.
Sunny:
Diese depperte Almtesterei! Des is echt der größte Schwachsinn der an’m Harry jemals eingfalln is. 

Sandra:
Ja Sunny, i woaß’.
Sunny:
Und der Kaiserschmarrn kimmt ma scho zu de Ohrn raus. 
Kasermandl
von li., sucht den Holzstoß nach Käfern und Insekten ab, die er dann genüßlich verspeist. Nach einer Weile setzt er sich auf den Hackstock und schaut sehnsüchtig ins Publikum. Sunny und Sandra reagieren nicht auf ihn.
Sandra
(setzt sich keuchend auf die Bank beim Hütteneingang): Mir waar heut aa mehra nach was Italienischem, vitello tonato oder a osso bucco oder vielleicht a saltimbocca.
Sunny:
Der scheiß Sommer, da werst wahnsinnig ois Reporter.
Sandra:
Sunny des derfst jetzt ned sagen, ich liebe den Sommer.
Sunny
(nachäffend): „Ich liebe den Sommer“! Romantische Goaß.
Sandra:
Ja schau doch wia schee ´s da is. D’ Sonna und d’ Bleamen und d’ Berg und...

Sunny:
…der Kuahstall und (deutet auf das Klohäuschen) ...’s Scheißhäusl.
Sandra:
Sei doch ned immer so ordinär.
Sunny:
Ja is’ ebba koa Scheißhäusl?

Sandra:
Sunny du bist unmöglich. 

Sunny:
Des Sommerloch is unmöglich! Nix is los in ganz Minga. Koa Politskandal, koa Plagiatsaffäre, einfach nix. Und i muaß mi dann mit so an’m Schmarrn wia dem (höhnisch) „ultimativen Almtest“ abgeben. 

Sandra:
Kimm geh weiter, na bring ma ’s hinter uns. I mach a paar Fotos vorn von der Hüttn und dann ess ma unsern Kaiserschmarrn und na gehn ma wieder. (steht auf und will li. ab): Dann ham ma nur noch sieben Hütten. Des schaff ma in drei Tag, ha was moanst? 

Sunny: 
Speiben kaannt i. 

Sandra
(drängelt): Kimm jetzt.
Sunny:
Mach fei ja a Foto von dem Scheißhäusl...

Sandra:
Spinnst? I brauch Stimmung und Flair und Hüttenromantik (beide li. ab).  

4. Szene

Xare, Irmi, Sunny, Sandra, Kasermandl

Xare
(von Mitte mit Irmi): ’S Holz holst von da (deutet auf Holzstoß) und um ’s Viech und um an Kaas brauchst di ned kümmern, des mach i. Dir bleibt d’ Küch und d’ Gäst und was hoid sonst no so zum doa is.

Irmi:
Wiavui Wanderer kemman denn da so im Schnitt aufa?

Xare:
Wenn ’s Wetter mag, kennans scho so dreissg oder vierzge werden. Meistens alle auf oan Schlag und alle ham dann an Hunger ois obs 14 Tag nix kriagt hätten. 

Irmi:
Und des haut hi in dera kloana Küch? Da konst ja immer nur oans nach’m andern macha (sieht irritiert zu Kasermandl hinüber).
Xare:
So is’ hoid auf ana Alm. Und wenn si oaner beschwert schalt’st glei no an Gang runter. 

Irmi:
I versteh. (etwas leiser): Du sag amoi, was is denn des für a gspassiger Kerl da drüben?
Xare:
Wo? (schaut sich um): I siehg neamd.
Irmi:
Der da drüben, auf’m Hackstock.

Kasermandl
steht auf und geht li. ab, schaut aber dann noch verstohlen um die Ecke.
Xare:
Sag amoi traamst du? Da is koa Mensch.
Irmi:
Jetzt is er ganga! So a Kloaner Magerner, den muaßt doch gsehng ham.

Xare:
Schmarrn, des is a Alpen-Fatamorgana was du da siehgst, des kimmt von der Hitzn.

Sunny
(von li. mit Sandra im Schlepptau, überheblich): Wer is denn da der Senner? 

Xare
(unwirsch): Der Senner des bin i. Und wer möcht des wissen?

Sandra
(versöhnlich): I bin die Sandra Höfer und des is mei Kollege, der Sunny Morgenrot. Von dem ham S’ vielleicht scho moi g’hört.

Xare:
Naa hab i ned.
Sandra:
Es geht um a Interview. Mir macha an großen Almtest fürs Münchner Tagblatt (zieht Blatt hervor). Sie müasserten nur des Formular ausfüllen und i mach vorn a paar scheene Fotos von der Hüttn, wo d’ Sonn so schee auf d’ Hausbank leucht und…

Xare:
Was wollts? Almtest? (nimmt das Blatt mit spitzen Fingern, schaut die beiden dann abschätzig an): Ja bluatiger Hennadreck, geht’s ned no bläder?
Sunny:
Eahm schaug o, der Herr Senner hat’s wohl ned nötig.
Xare
(abweisend): Naa, schaugts dass’ weiter kemmts.
Sandra
(beschwichtigend): Des is a super Werbung für euch und ganz kostenlos. Des is ganz schnell ausgfüllt. Und dann müaß ma no an Kaiserschmarrn probiern, und wennts dann a guate Platzierung habts, dann kemman die Leit in Scharen. 

Xare:
I konn gar ned lesen, fallt ma da ei. I bin a analphabetinischer Legasthoniker, des hat ma mei Dokter schriftlich geben (läßt Zettel provokant fallen, Sandra hebt ihn auf).
Irmi
(versöhnlich): Und no mehra Leit kaannt ma gar ned verpflegen, da is d’ Küch z’ kloa, gell Xare? 

Sunny
(nimmt den Zettel von Sandra und hält ihn Xare wieder hin): Na bauts hoid dro. Expansion oder Tod.

Xare
(sie stehn sich provokant gegenüber): Tsss…
Sandra:
I helf aa beim Ausfülln.


Xare
(langsam und bedrohlich): Geh weiter du Gscheithamme. suach da an andern Deppen für dein’ Schmarrn bevor i dir oane expandier, dass dir der Tod wia a schöner Traam vorkimmt (nimmt den Zettel, zerknüllt ihn provokativ langsam und und wirft ihn grinsend ins Publikum).  

Sandra:
Guat guat, dann gehn ma jetzt wieder. Kimm Sunny, oan Kaiser-schmarrn gspart is aa ned schlecht. (zieht ihn mit): Sunny!... Sunny kimm jetzt....

Sunny
(starrt Xare an): Man siehgt si immer zwoamoi im Leben, merk da des (dreht sich abrupt um und geht mit Sandra re. ab).
Irmi
(zu Xare): Warst jetzt da ned a bissl hantig?

Xare:
Auf Reporter bin i allergisch. Und „Almtest“, so a Schmarrn no dazua. Naa de san guat weiter (will Mitte ab).

5. Szene

Xare, Irmi, Henni

Henni
(schnaufend und prustend von li.): Herr Ober! Halt! Hierjeblieben! Ick brauche eene Schaufel! 

Xare:
Hast dein Oiden o’dackelt (=umgebracht)? Gratuliere.
Henni:
Ick hab doch keenen Dackel! Nee nee, ick brauche eene Schaufel. Schaufel! (macht Geste des Grabens): S c h a u f e l  verstehn Se?

Xare:
Rein ohrwascheltechnisch hab i jetzt koa Problem und des bissl Hirnschmalz was der Flachländer uns gemeinhin so zuagsteht glaub i konn i aa no aufbringa. Aber ehrlich gsagt: Naa, i versteh di koa bissl. Was wuist jetzt du mit ana Schaufe?

Henni:
Es eilt! Die andern kommen mir sonst zuvor. Also wat is nu? Schaufel oder nich Schaufel?

Xare:
Oiso z’erst muaß i scho wissen für was du die brauchst. Es gibt ja da vuierlei Arten von Schaufeln (will sich gerade wieder eine Geschichte zurechtspinnen). 

Henni
(unwirsch): Okay, aber rasch. Beim Absteijen haben wir mit zwee Herren über den Geldfund geplaudert und die haben sich dann erinnert, det vor ’n paar Jahren mal hier in der Jegend ein Geldtransport überfallen wurde und der Räuber dann hier per Pedes über die Berge jeflüchtet is. Det weeß man so jenau, weil er det Fluchtauto unten am Wanderparkplatz abjestellt hat. Und wat wenn er det Jeld hier irgendwo im Wald vergraben hat?? Det wär doch durchaus möglich, nich wahr? 
Xare 
schaut etwas betroffen.

Irmi
(zweifelnd) Und jetz straat er ’s durch d’ Gegend? 

Henni:
Nich mit Absicht, logischerweise. Vielleicht is er ja jestört worden beim Beute abholen? (schaut die beiden triumphierend an): Und wenn man sich det allet so überlegt, könnte – ick sage „könnte“ – een kleenet Vermögen unter den Wurzeln irgendeener alten Tanne dort drüben am Hang vergraben liegen.
Irmi:
Klingt aber scho sehr abenteuerlich und an den Haaren herbeigezogen.
Henni
Det is allet völlig plausibel. Und außerdem: Ick liebe Abenteuer!!! (zu Xare): Und deshalb brauche ick jetzt eene Schaufel, leihweise, bitte.
Xare
(er reagiert erst verzögert): Äh... was?

Henni:
Schaufel! Vorne Eisen, hinten Holz! Zuviel jesunder Sauerstoff is offensichtlich och nich jut für die geistige Entwicklung.

Irmi:
Wo is denn eigentlich Eahna Mo?

Henni:
Der steckt den Claim ab, beziehungsweise verteidigt unsere Grabungsrechte.
Irmi
(verdreht die Augen): Oh mei! – Oiso i geh jetzt in d’ Küch, da wart’ a Arbat auf mi (Mitte ab).  

Xare
(holt eine rostige Schaufel mit einem krummen astigen Stiel und knallt sie ihr vor die Füße): Da!

Henni:
Wat is det denn?

Xare
(ironisch): Vorne Eisen, hinten Holz – Schaufel!
Henni:
Mit dem Ding kann doch keen Mensch arbeiten, det is ja total verbogen (dreht die Schaufel unschlüssig hin und her) 

Xare:
Naa naa, des ghört a so. Die liegt ja vui besser in der Hand wia a normale. Und außerdem is des allerfeinstes Zwirbelholz.
Henni
(beeindruckt): Zwirbelholz? Det hab ick gloob ick schon mal irjendwo jehört.
Xare:
Gell des kennst, des wachst ganz oben auf de Berg. So ab 3000 Meter ungefähr und is des stabilste Holz des ma si vorstelln konn. Macht 5 Euro.
Henni:
Wie – 5 Euro? Ick will se mir doch nur leihen.
Xare:
Für heut, weil scho Nachmittag is. Morgen kost’s 10 Euro.
Henni:
Det ist ja der pure Wucher.

Xare 
zuckt grinsend mit den Schultern.
Henni
(holt Geld aus der Hosentasche): Hier, Sie oberbayerischer Wegelagerer.
Xare:
Gelt’s Gott (lupft einen imaginären Hut und macht einen Knicks).
Henni 
(während sie li. abgeht): Unverschämtheit!
Xare
(bleibt allein zurück und schaut nachdenklich): Des is ja a saudumme Gschicht.
Irmi
(von Mitte) Du Xare wo is’n der Kaffee? 

Xare:
Was? Ah der is oben im Regal in der blauen Blechbüchsn.
Irmi:
Guat, danke (will wieder gehen).
Xare
(drückt ihr die 5 Euro in die Hand): Da für d’ Kindswasch (re. ab).

6. Szene

Irmi, Kasermandl

Irmi
Kindswasch? 
Kasermandl kommt von re., weicht Xare aus und bleibt unschlüssig stehn, als er Irmi sieht.

Irmi
(erschrocken): Jessas!!

Kasermandl: Brauchst di ned fürchten, i bin koa Geist.
Irmi:
Ned?

Kasermandl: Naa.
Irmi:
Aber der Xare siehgt di ned. Der is grad an dir vorbei... 

Kasermandl
(winkt ab): Ah der…
Irmi
(zögernd): Bist du a Mensch?

Kasermandl
(aufgebracht): I bin a Mandl.
Irmi:
A Mandl? Und wenn scho, i bin a Weiberl…
Kasermandl
(belehrend): A Bergmandl. A Kasermandl wenn ma ’s genau nimmt.

Irmi:
Wuist du was von mir?

Kasermandl
(ausweichend): Naa. I bin hoid froh, dass’ moi wieder oan gibt, der mi siehgt und mit mir redn konn. ’S is scho ganz schee oaschichtig, wannst oiwei nur Zuaschaugn konnst (fängt flugs mit der Hand eine Fliege und verspeist sie).
Irmi:
Aha. Und warum siehg akrat i di?

Kasermandl
(schulmeisternd): Wer uns sehng ko derf koan Eignnutz ham und an a’nm Sonntag muaß er geborn sei.

Irmi:
Des mit’m Sonntag daad stimma.
Kasermandl: Na werd des ander scho aa ned verkehrt sei.

Irmi
(nach einer kleinen Pause): Gspassig.
Kasermandl: Was hoaßt da gspassig? I bin doch ned gspassig! Mach mi fei ned narrisch! 

Irmi:
Naa naa, ned du! Des ois’, dass’ sowas gibt wia di, verstehst?

Kasermandl
(grummelnd): Eibuiderisches Menschenpack! Moanan, sie san ganz alloa da auf der Welt.
Irmi:
Beruhig di no wieder. I find’s eh super, dass i sowas derleb.

Kasermandl
(runzelt die Stirn): Super?

Irmi:
Schee. I find’s schee!!! (lenkt ab): Du sag amoi, konn i di o’glanga?

Kasermandl: Freilich, da schau, ois echt (hält ihr den Arm hin).

Irmi
(ergreift ihn zögernd): Tatsächlich! Und wiavui so Mandl gibt’s auf der Welt, beziehungsweise in de Berg?
Kasermandl: Nimmer vui. Mir sterbn aus. Unsere Weibln san recht scheich und fürchten si vor de Gscheckerten, de mit dem Ding mit de zwoa Radln umanandarennan und vor de fliagerten Vogelmenschn und im Winter vor dem Eisending, des an Schnee zsammadruckt und vor dene, de wo dann auf oan oder zwoa Brettln obirutschen wia bläd. Und drum ham ma fast koane Nachkommen mehr.
Irmi:
Des is ja traurig. Konn ma da nix macha?

Kasermandl: Typisch Mensch! Immer ei’mischen! Des is unser Sach!

Irmi
(beschwichtigend): Is ja scho guat. I hab ja nur gmoant.
Kasermandl (zu sich): Und hoaklig san s’ aa.
Irmi:
Was sagst?

Kasermandl: A nix (fängt wieder ein Insekt und knabbert daran herum).
Irmi:
Schmeckts?

Kasermandl: ’S is a Weps, da muaßt oiwei z’erst an Stachel rausbeissen.
Irmi
(leicht angewidert): Mhm, und… was isst du sonst so?

Kasermandl: Ois was so rumkrabbelt und fliagt. Fliagn, Zecken, Ameisen, Käfer… Schmetterling ned so gern, des is so pelzig’s Gfuih auf der Zung. Und im Winter da ess ma den Kas, den ma von de Senner 
Kriagn.
Irmi:
Und deswegn hoaßts Ihr Kasermandl, oder?

Kasermandl: Sei staad jetzt, da kimmt wer.
Irmi:
I hör nix.
Kasermandl (leise): Pscht!!!! Da Xare!

7. Szene

Irmi, Kasermandl, Xare

Xare
(von re.): Was hörst ned? 
Kasermandl setzt sich auf den Hackstock, gibt sich wieder der Nahrungssuche hin. Ab und zu schaut er sehnsüchtig ins Publikum.
Irmi:
Nix! (mühsam nach Erklärung suchend): Des is ja so schee da heroben, dass ma aa amoi nix hört.
Xare:
So???

Irmi:
Drunt is immer irgendwo a Straßenlärm oder a Musi...

Xare:
Hab ma ned denkt, dass dir des so wichtig is. Bist doch jung und lustig!
Irmi:
Scho, aber manchmoi möcht ma hoid aa sei Ruah. 

Xare:
Woaßt was i dir sag, du bist selber schuld. Du laßt di von alle Leut ausnutzen. Dass du in dein’m Urlaub da herobn aushuifst is scho des allerbeste Beispui. Und neulich dei Freundin, die in ihr’m Suff in der Früah um drei in Graben gfahrn is? Wer hat s’ abgholt und hod am nächsten Tag aa no ihr’n Karrn rausgschleppt?

Irmi:
Und ’s Auto hat s’ ma aa no vollgspieben.
Xare:
Siehgst as! Des is einfach z’ vui. Irgendwann is a jeder an seiner Grenz. 

Irmi:
Ach Xare, i bin so wia i bin. Und wenn oaner sagt huif ma, dann huif i, da konn i ned anders.
Kasermandl nickt wissend.

Irmi:  
Da schalt mei Hirn komplett ab.  

Xare:
Schee bläd (schaut li. um die Hütte).
Irmi:
Was schaugst denn da?

Xare:
Wegn dera Preissnschiks...

Irmi:
Die nach’m Geld grabt? Lass doch. Außer Blasen an de Händ und Dreck an de Schuah werd da nix rausspringa bei dera Aktion.  

Xare:
Mhm. (brummt Unverständliches). Du san eigentlich no Gäst vorn?

Irmi
(erschrickt): Mei der Kaffee (rennt in die Hütte)!!
Xare:
Darenn di ned! (schaut wieder li. um die Hütte): Saubläde Gschicht, saubläde. (lehnt nachdenklich an der Wand): Am besten i dua gar nix und mach weiter wia immer. Ois andere waar nur auffällig (seufzt, rafft sich auf, holt ein paar Scheit Holz und geht in die Hütte).

Kasermandl geht re. ab.

8. Szene

Rüdiger, Irmi, Xare, Kasermandl

Rüdiger
(von li.): Hallo? Hallo? Vorne ist keiner und hier ist auch keiner. (läßt sich auf die Bank vor der Hütte fallen): Ich bin total am Ende. Diese Kopfschmerzen! (kramt in seinem riesigen Rucksack und fördert Tabletten, Salben, Pülverchen Fieberthermometer, Blutdruckmesser Wärmflasche etc. zutage): Die Höhenluft... Sauerstoffmangel... bei meinem labilen Kreislauf. Katastrophe! (legt die Blutdruckmanschette an und mißt konzentriert.)

Irmi
(von Mitte): Tschuldigung, war’n Sie grad vorn und wollten an Kaffee?

Rüdiger
(unwirsch): Ruhe!

Irmi:
Was?

Rüdiger
Ich messe! (bricht ab): So nun kann ich nochmal von vorne anfangen.
Irmi
(kommt ganz heraus) Tuat ma leid. Aber Sie war’n des ned, der an Kaffee wollt, oder? Jetzt is nämlich koaner mehr vorn.
Rüdiger: 
Ganz sicher nicht. Kaffee bekommt mir nicht. Sodbrennen, Sie verstehn?

Irmi:
Aha! Baun Sie da a Lazarett auf?

Rüdiger:
Ich habe Kopfschmerzen.
Irmi:
Wolln S’ a Tabletten? Hab i drin. I brings Eahner (will in die Hütte).
Rüdiger:
Nein! Halt! Ich muß erst eine schlüssige Diagnose erstellen.

Irmi:
Diagnose?

Rüdiger
Es könnte eine Migräne sein oder höhenbedingter Sauerstoffmangel oder ein Kreislaufkollaps kündigt sich an...

Irmi:
Ah geh so a bissl a Kopfweh...

Rüdiger:
Na Sie sind gut. Sie haben wohl keine Ahnung, was alles dahinterstecken kann. Gehirnhautentzündung, Schlaganfall, Gehirntumor...
Irmi:
San Sie a Dokter, dass Sie des ois wissen?
Rüdiger
(hört ihr nicht zu und steigert sich immer mehr hinein): Ich muß mich hinlegen... Legen Sie meine Füße hoch....

Irmi:
Ja mach i. (tut es, legt Rucksack unter): Geht’s? 

Rüdiger:
Und Flüssigkeit! (steigert sich immer mehr hinein): Ich brauche Flüssigkeit.

Irmi:
Glei. Bin scho unterwegs. Wolln S’ a Bier?

Rüdiger:
Um Himmels Willen! Wasser! Nur Wasser! Und messen Sie meinen Blutdruck! Ah... mir wird schwindelig... ah... alles dreht sich... (wird ohnmächtig).
Irmi:
 Xare!! Schnell! Huif ma!! Der Preiss gibt an Löffe ab!

Xare
(von li.): Was schreist denn so? 

Irmi:
Der Preiss! Dem geht’s ned guat.
Xare:
Oaner mehr oder weniger...

Irmi
(tätschelt an Rüdiger herum. Zu Xare): Hol a Wasser! Schnell!

Kasermandl
neugierig von re.
Xare:
Jetzt spinn doch ned rum, de san zaach wia Schuahsohln. Lass ’n liegen. der werd scho wieder.

Irmi
(wird wütend): I spinn ned rum. Hol endlich a Wasser! 

Xare
(holt widerwillig einen kleinen Eimer und geht damit zur Hütte): So a Gschieß zwecks an’m Preissn. Weibervolk, narrisch’s.
Kasermandl
(leise): A wahres Wort.
Xare 
kommt mit Eimer voll Wasser zurück.

Irmi:
Geh des is doch a Putzwasser. 

Xare:
Des is no 1 A. Da hab i bloß d’ Küch nausputzt damit.
Irmi:
Ah i glaub er rührt si scho wieder a bissl. Gottseidank. (seufzt und steht auf, streng zu Xare): Pass auf dass er ned obifallt. 

Xare
(grummelnd): No koa Stund da und scho steh i unterm Pantoffe.
Irmi
(holt ein Glas Wasser aus der Hütte, von drinnen): Was sagst?

Xare
(hat eine Idee): Nix, i kühl ’n a bissl (holt Putzlumpen aus dem Eimer und legt grinsend den tropfnassen Lumpen auf Rüdigers Stirn).
Kasermandl
(leise zu sich): Respekt, des is a Hundling.
Irmi
(kommt zurück und sieht die Bescherung): Xare, boshaft’s Manns-buid, schau dass d’ di schleichst. (trocknet Rüdiger ab): Du Armer, jetzt schaugst aus wia a taufte Maus. A so a gscherter Muhackl! 

Rüdiger
(kommt langsam zu sich) Oh... mein Kopf!
Irmi
(fürsorglich): Langsam, langsam. No schee liegn bleiben. Und as Köpferl a bissl in d’ Höh und na trink ma a Schlückerl (hilft ihm).
Rüdiger: 
Danke. Sie sind so nett. – Wie geht es mir?? Was sagt der Notarzt?

Irmi
(winkt ab): So schlimm war’s gar ned.
Rüdiger: 
Wie? Kein Arzt? Aber man muß doch abklären...

Xare:
Mach koan Aufstand. Du hast nur a bissl vui Sonna derwischt. 

Rüdiger:
Ein Sonnenstich! Furchtbar! Ich muß sofort ins Tal. Ist die Bergrettung alarmiert?

Kasermandl
(leise): Der hat ja an Vollschlag!

Irmi
(zu Kasermandl leise): Klappe!

Kasermandl
(beleidigt): Bah!!

Rüdiger
(beleidigt): Ich lass mir doch nicht den Mund verbieten, ich bin schwer krank!
Irmi
(stöhnt): I draah durch.
Xare:
Oiso nach meiner Erfahrung – und i hab da herobn ja scho vui erlebt – huift in so an’m Zustand nur oans...
Rüdiger:
Bitte helfen Sie mir bevor es zu spät ist!
Xare:
I bring’s glei (grinsend Mitte ab). 

Kasermandl
(beleidigt): I geh wenn i da ned erwünscht bin (re. ab).
Irmi:
Beleidigte Leberwurst.
Rüdiger:
Wie bitte?
Irmi:
Durscht! Ob Sie no an Durscht ham?
Rüdiger
(trinkt noch etwas, will sich aufsetzen und sinkt wieder zurück): Ah… mir wird schon wieder schwindelig…
Irmi:
Naa ned no amoi, bittschön.

9. Szene

Rüdiger, Irmi, Xare, Henni

Xare
(von Mitte mit vollem Krug): Sodala, jetza ham ma die Medizin. Die richt di wieder auf, da werst schaugn.
Rüdiger:
Gottseidank. Mir geht es gar nicht gut im Moment.
Xare:
Des werd glei (schüttet aus dem Krug in ein Glas): Da, trinks aus. Auf oan Zug.
Rüdiger
(trinkt brav aus): Danke. Das schmeckt gut. Ein bisschen wie Apfelsaft. Aber eine Medizin kann nur helfen wenn sie schlecht schmeckt. Alte Weisheit von meiner Oma.
Xare:
Des is ab 1000 Meter anders! Und glei no oans (schenkt nochmal ein)!
Irmi
(argwöhnisch): Was is’n des?

Xare:
Des is mei Spezialmittel. (zu Rüdiger) Merkst scho wia’s wirkt?

Rüdiger: 
Noch nicht so richtig (trinkt).
Irmi
(mit Nachdruck): Was is des?

Xare:
Koa Schnaps, brauchst koa Angst ham. Der waar ma scho sauber z’ schad.
Rüdiger:
Kann ich noch eins haben, bitte. 

Xare:
Freilich! (schenkt ihm wieder voll. Irmi greift nach dem Krug, aber Xare ist schneller.)

Rüdiger:
Ah jetzt merk ich’s! Der Kopfschmerz wird leichter.
Xare: 
Hab i doch gsagt, des richt di auf.

Irmi
(riecht an Rüdigers Glas): Is des a Most?

Xare:
Des is a Spezialmedizin, hab i doch gsagt.
Irmi:
Des is a Most, du gscherter Ramme. 

Xare:
Spezialmost!

Irmi:
Du woaßt scho wie der wirkt wenn ma ’n ned gwohnt is?

Xare
(unbeirrt): Zu Wirkung und Nebenwirkung befragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker.
Rüdiger
(klopft mit seinem Glas an den Krug): Ist da noch was drinnen? (als keiner antwortet schenkt er sich selbst nochmal ein.)

Irmi
(verärgert): Dir is des echt wurscht, oder? Hauptsach du hast dein’ Spaß.
Xare:
Du gell, de wo si da herobn aufmandln san scho a diam amoi auf d’ Nasn g’flogen.
Irmi:
I sag nur was i denk.
Xare:
 Aufpasser brauch i koan, des merkst dir!

Irmi:
Oh doch, genau des brauchst du, du ewiger Leuttratzer. Irgendwann hat der Spaß a End.
Xare:
Konnst di ja wieder schleicha wennst ned zuaschaugn konnst.
Irmi: 
I bleib da! Des is ned dei Hüttn.
Xare:
Des is mir wurscht, i bin da der Senner und i schaff o.
Henni
(von li. völlig mit Erde verschmiert, hat eine dreckige Blechbüchse dabei): Ick hab’s jefunden. Det Jeld! Der Schatz! Ick hab ihn !!!
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